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Charaktere der Urſprache .

45

Di die Urſprache verſtehen wir diejeni⸗8 ge , welche der allererſte Menſch geredet
hat , und von welcher alle uͤbrige menſch⸗

liche Sprachen des Erdbodens herſtammen .

Anmerkungen .
Von der Urſprache haben vorzuͤglich gehan⸗

delt Rudbeck in der Atlantica T, . I . c. 2 . Le

EClerc in den Ptolegomenis Comnientatii in Ge -
gelin Disput , I. Schuckford in der Hiſtoire du
mohde ſacrèe et profane T . I . L . II . p . I 10 - 121 .

Hach der franzoͤſiſchen Ueberſetzung von J . P .
Bernhard , welche zu Leiden 1738 . in 2 Baͤn⸗
den in gr . 12 . heraus gekommen iſt , M . J . C.
E . Winecke in der kritiſchen Abhandlung von

denen Merkmalen der allererſten Sprache ,
Halberſt . 1741 . 3 B . in 4 . und verſchiedene an⸗

dere . Wir wollen den Gruͤnden dieſer ſcharf⸗
ſinnigen Maͤnner , unter welchen Rudbeck in⸗

2 . Stuͤck . H ſonder⸗



114 2

ſonderheit geleſen zu werden verdient , weiter nach⸗
denken ; wenigſtens wollen wir allen Fleiß anwen⸗

den , daß wir die Jugend nicht mit verlegenen Gril⸗

len , übereilten Erdichtungen und unfoͤrmlichen
Misgeburten einer zuͤgelloſen und ſchwaͤrmenden
Phantaſey belaͤſtigen .
Das Wort Urſprache bedarf einer Erlaͤute⸗

rung . Schottel iſt in der deutſchen Haupt⸗
ſprache S . 254 . der Meynung , daß das Woͤrt⸗

gen ur in der Zuſammenſetzung vermehre und

vergroͤſſere, wie etwa die lateiniſche Woͤrter ve ,

per und præ , in vgrandis , permagnus , præaltus ,
u . d. g. mehr . Ihm hat aber Joh . Vorſtius
in den IX . Cap . des Speciminis Obſervat . in lin -

guam vernaculam , deſſen deutſche Ueberſetzung
in der deutſchen Geſellſchaft zu Leipzig
Nachrichten und Anmerkungen N. 11. S .

174 . angetroffen wird , viele betraͤchtliche Gruͤnde

entgegen geſetzt . Laͤcherlich iſts , wenn der bekann⸗

te Rechtsgelehrte , Matthaͤus in der manuduld ,

ad jus Canonicum p. 46 . das niederlaͤndiſche Wort

Oorkonden , von dem deutſchen Wotte Ohr ,
und der Gewohnheit , die Zeugen bey den Ohren
zu zupfen , welche bey den Griechen , Roͤmern und
auch bey einigen alten deutſchen Voͤlkern feyerlich
im Schwange gieng , herleitet . Die Meynung
des Vorſtius laͤuft dahinaus , daß das Woͤrtgen
ur , in den zuſammengeſetzten deutſchen Woͤrtern
nicht allezeit von einerley Mundart, in den meiſten
aber nur eine bedeutungsloſe vorgelegte Sylbe
Gyhllaba gecdern ) und ſo viel als er in erlau⸗
ben , ermahnen , erſtehen , u. ſ. f. ſey. Es ſey 15et
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her Urlaub eben ſo viel als Erlaub von erlau⸗
benʒ das alte Wort Urſtand , Auferſtehung , kom⸗
me von erſtehen her ; Urſache ſey von erſuchen ;
Urtheil von ertheilen ; Urkunden von erkun⸗
den oder erkundigen u. ſ. w. So ſcheinbar
dies aber von dem Vorſtius gemacht wird , ſo
finden ſich dennoch viele deutſche Woͤrter, in wel⸗

chen das Woͤrtgen ur ohnmoͤglich dieſen Urſprung
haben kann ; z. E . uralt , Uraͤltervater , ur⸗

bar , u. ſ. f. Daher iſt es weit wahrſcheinlicher ,
wenn Sort ( de Lytro Sect . II . p. 23 . ) ſagts
Das Woͤrtgen ur bedeute in der Zuſammenſetzung
das Aeuſerſte , den Anfang . Noch deutlicher
aber und zuverlaͤßiger hat Johann Georg von

Eckhart , in der Abhandlung , Eymnur maguut eo⸗

cleſi , quem Ie deum laudamus vocant , ſekculi IX .
initio in tleotimcaum linguam converſus etc . Helmſt .
1713 . den Urſprung und die Bedeutung dieſes
Woͤrtgens beſtimmt , wenn er behauptet , daß ur ſo
viel als ver oder vor ſey, und etdas Vorherge⸗
hendes , das Beſte , das Vornehmſte bedeute .

II ankt

Wir wiſſen aus dem geoffenbarten Worte Got⸗

tes , daß das ganze menſchliche Geſchlecht , ſo je⸗
mals dieſen Erdboden bewohnet hat , nochjetzt be⸗

wohnet , und kuͤnftig bewohnen wird , von einem

einzigen von GOtt erſchafnen Menſchen maͤnnli⸗

chen Geſchlechts abſtamme . Selbſt das Weib,
welches mit dieſem allererſten Menſchen , oder

Manne , das menſchliche Geſchlecht zu erzeugen ,
oder fortzupflanzen angefangen , hat durch die

wunderthaͤtige Hand GOttes ſeinen Urſprung von

H 2 dieſen
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